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Aus dem Hor-(und Zuschau-)Saal

Gibt es ein Leben nach PowerPoint?

Annette Salzmann

Penetrantes_Perpetuum.ppt

Die Studierenden sitzen hinten, vorne an
der Wand der Lerninhalt, der sich bewegt.
Die Worter schweben heran und hinweg,
oder bleiben starr. Es gibt Pfeile, die pas-
sen genau und erscheinen rechtzeitig, es
gibt Zahlen und Grafiken, die sich perfekt
ans gesprochene Wort halten oder sich
verdndern. Eine Fiille von Eindriicken fiirs
Auge, eine bunte Welt mit aktuellen Inhal-
ten, wunderbar und unterhaltsam aufge-
mischt. Pause. — Zuriick auf dem Stuhl,
kommen sie wieder, die Worter und Sét-
ze. Von allen Seiten schweben sie heran
und hinweg, wieder gibt es Pfeile am pas-
senden Ort, da sind Zahlen und Grafiken,
die sich fantastisch genau ans gespro-
chene Wort halten oder sich verdndern.
Eine Fiille von Eindriicken fiirs Auge, ein-
mal mehr, technisch perfekt, just bis zur
Pause. — Neue Stunde, neues Thema, neue
Worter. Aus allen Ecken und Enden schwe-
ben sie wieder daher, um passend zum

o

Vortragauch wieder zu verschwinden. Ge-
nau am richtigen Ort erscheinen sie wie-
der, die bunten Pfeile. Zahlen gibt es, wenn
gebraucht; immer wieder Wechsel, eine
Fiille von Inhalten, biindig mit dem Pau-
senbeginn. — Dann wieder sitzen. Worter,
die kommen und gehen, rote Pfeile, die an-
zeigen, wovon der Mann da vorne offen-
sichtlich spricht, es gibt Zahlen iiber Zah-
len, die belegen, erkldren. Eine bunte Fiil-
le von vielem, technisch perfekt ...

... zumindest, solange man noch im Raum
sitzt.

Permanente_Plage.ppt

Man sitzt im Raum und wartet. Vorne ein
Teil Technik, samt dem Dozenten, der sich
wie nie im Leben nach dem Chef des «Fa-
cility Managements» sehnt. Dazu leises
Riitteln an den vielen Steckerchen, fle-
hender Blick zum Beamer. Kein Lichtlein
geht an. Der Mann ist allein mit der Tech-
nik und die bleibt gnadenlos still. Dabei

h in Ihrer Apotheke und Drogerie.

funktionierte das alles gestern noch. Die
Zeit lduft. Alle Kabel sind angeschlossen,
trotzdem das bise «No Contact». Endlich
erscheint der Abwart, das Prozedere geht
von vorne los: Riitteln, driicken, umdre-
hen. Nichts. Auch die drei technisch ver-
sierten Studenten, die herbeieilen, haben
keine Macht. Das Apparétchen scheint
sich zu weigern, jeglichen Strom anzuneh-
men. Schliesslich hilft nur die Flucht nach
vorn. Der Dozent ergreift das Wort und ei-
nen Stift, um nun halt selber aufzuschrei-
ben, Stichworter. Ja gar selber zu malen,
kurz eine Grafik anzudeuten, ein Pikto-
gramm, Pfeile. Nur er und die Wand sind
nun da zum Erkldren, méglichst bildhaft
zu beschreiben, mit grossen Armbewe-
gungen oder Augenrollen: Mal laut, dann
wieder leiser. Das Pausensignal wird tiber-
tont vom freudigen Applausklopfen und
zustimmenden Raunen.

Hurra, es gibt ein Leben nach der Po-
werPoint-Prasentation!

www.burgerstein.ch

ueplanet Imhol

zefa-bl

©
<
=
<




	Aus dem Hör-(und Zuschau-)Saal : gibt es ein Leben nach PowerPoint?

